
Die 11. Seite

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 16 (1940)

Heft 25

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Die langen Barte — Zsrccore /e Je* /o/zg/ze*

«Siehst du sonst noch etwas im Garten, was be-
schnitten oder gestutzt werden müßte?»

— 7*ravaax Je printemp*. £*t-ce #ae fa remar-
#ae* encore çae/gae c/?o*e gn'i/ /aadrait rac-
coarcir oa tai/ier? (n-ub j. z

Warum es verboten
wurde, andern Leu-
ten auf den Bart zu
stehen.

«Großvater muß eine schärfere Brille haben,
er hat schon wieder seinen Bart in den
Teppich eingeknüpft.»

— // /u«(/ra /ai Jonner Je mei7/eare* /anette*,
voici /a troisième /oh ^a'i/ ti**e *a Z>ar/>e

Jan* /a trame da tapi*.

«Einen einzigen Kuß nur, meine Liebste!»
«Niemals, Emil, ich bin so furchtbar

kitzelig!»

— t/n Aether, an *ea/ Z>ai*er, mon amoar.
— iVon Lmi/e, n'in*i*tez par, je *ai*

/o//eme«t c/>atoai//ea*e.
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Eine Schere, bitte!
Der Professor (am Schluß
seines Vortrages): «Und
wenn ich etwas zu lange
gesprochen haben sollte,
meine Damen und Her-
ren, so bitte ich um Nach-
sieht. Ich hatte meine Uhr
vergessen und hier im
Saal hängt auch keine ..»

Aus dem Publikum: «Ge-
wiß, aber neben dem Pult,
Herr, hängt ein Kalender...»

Stellvertreter.
Buchhalter: «Ich bin be-
trübt, vom Tode Ihres
Kompagnons zu hören.
Würden Sie mir die Frage
erlauben, ob ich etwa seinen
Platz einnehmen dürfte ?»

Chef: «Gern, sehr gern,
mein Lieber. Aber glau-
ben Sie, daß die Friedhof-
Verwaltung damit einver-
standen sein wird?»

*
Bestimmung Der

Neger Rastus, der als
Faktotum angestellt ist,
kommt zum Chef: «Ent-
schuldigen Sie, Mister
Williams, könnte ich am
vierten und fünften näch-
sten Monats abkommen?»

«Was, Rastus, schon
wieder? Wer ist denn nun
krank?»

«Niemand ist krank,
Mister Williams, mein
Bruder hat mir geschrie-
ben und mich zu seiner
Beerdigung eingeladen.»

«Zu seiner Beerdigung?
Wie kann er denn seinen
Tod einen ganzen Monat
vorausbestimmen?»

«Well, Mister Williams,
mein Bruder hat das nicht
selber bestimmt, sondern
der Richter!»

Kleine Abfuhr
«Sie sind so zurückhaltend, mein Fräulein, halten Sie mich etwa für einen Wolf im Schafspelz?»
«Nein, im Gegenteil!»

— Poanyaoi voa* mé/iez Je moi, A/ademoi*e//e A/e prendriez-voa* poar an /oap camoa/Zé e« moafo«?
— No«, <Z« Contraire. Z.lchnuno H. Kuhn

«Der Meister ist verreist, aber i c h habe Ihre
Uhr repariert — es macht 3 Franken.»

«Und was ist in der kleinen Schachtel?»
«Da sind die Rädchen drin, die ich übrig ge-

habt habe!»

— Le patron étant a/>*e«t, j'ai procédé moi-
même « /a réparation Je votre montre. Ça
/ait 3 /ranc*.

— Et #a'y a-t-iZ da«* cette petite Z>oite?

— 5a«* importance/ 7*oat *imp/eme«f /e*

rpaage* dont je n'avai* pa* Z>e*oin.

Immer Kavalier. — 7"oajoar* ga/ant.

(Philadelphia Inquirer)

«Sie, warum laufed Sie au so schräg?»
«Dort äne het mer eine gseit, für is ,Du Nord'

z'cho soll i eifach schräg über de Platz!»

7ncorrigi£/e. Da«*
«ne éco/e Je village, an
élève avait /a dé*agréa-
Ue iraidtade Je tatoyer
*on in*fitatear. Ce Jer-
nier, poar /e panir, /«i
ordonna d'écrire po«r /e
lendemain cent /oi*; «/e
ne Joi* pa* tatouer mon
maître.»

Or, /e /endemain, /'in*-
titatear con*tate <jae
*on é/ève a écrit deux
cent* /oi* /a p£ra*e en
#ae*tion.

— Poarçaoi /'a* - ta
écrite deax cent* /oi*?
/ai demande /e maître.

Et /'é/ève de /ai ré-
pondre;

— OU c'était poar te
/aire p/ai*ir/

*
Le »endear. —

Oai, madame, je com-
prend* par/aitement.

Voa* /e* voa/ez grand*
à /'intériear et petit* a
/'extériear. /'ai exacte-
ment ce ga'i/ voa* /aat/

— 7*a devrai* avoir Z>o«te. 5onge ça'd ton age
Z?i*marcife était /è premier de *a c/a**é.

— Oai, mai* gaand i/ avait votre age, i/ jy a
Z>e//e /arette ça'i/ était c/rance/ier.

«In deinem Alter, Hansli, war Bismarck der
Erste in der Klasse!»

«Und als er so alt war wie Sie, war er schon
längst Reichskanzler!»
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